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nn bey gegenwartig angeſtelletem Liebes⸗ 

rund Hochzeit Feſte des Edlen / Wol⸗ 
L brenveſten und Wolgelahrten Pn. 

KO 8 THEOPHILIDA NIEL 
SET wi Bäsıbolgen wolmeritirenden Sc- 
en ehr ei 
ten Grauen Kuna Sliſabeth geb. Mübnerin / hund 
aber verwittiben Meißnerin / ich mich unterfangen dürfte in 
einem ſchickluchen Sinnbilde vorſtellig zumachen / die aͤchte und 
ehliche Liebe zweyer verehlichten Hertzen / fo mut: ich fol 
ches nicht fuͤglicher zubewerckſtelligen / als wenn ich die ſchweigende 
Gedancken zu dem Luſt⸗ und Liebes Zimmer des damahligen Her⸗ 


— 


tzoges von Savoyen Carl Emanuels kehre / und daraus folgendes 
entlehne. Angemercket ſich daſelbſten unter andern curieufen In- 
ventionen welche die hoch vortreffliche Sinnen ⸗Schaͤrffe des Graf⸗ 
fen Theſauri ſchon Anno 1664. an die Wände geſchildert / der Edle 
Smaragd / welches wegen der grünen Farbe den Fruͤhling / 
— — der Haͤrte den Winter aͤhnlich prælentiret / mit dem Denck⸗ 
pruch: ch We" Kee, ép | 


di Ver inhyeme, 
Frühling und Winter verſchwiſteren fich hier. 
Stets frey frembde / und zwar hoher Potentaten Gedancken zu er⸗ 


rahten? So doͤrffte ich nicht irren wenn ich kaͤhnlich ſchreibe: VG 
| I 2 gebe 


gebe obgedachtes Sint» Gemaͤhlde klahre Weiſung / welcher Ge⸗ 
ſtalt ein guter Anfang in der Liebe ohne End Beharligkeit nur ein 
Kopff ohne Leib / und folgends ein ſchoͤnes Monſtrum ſeyn; Es 
werde in Gegenſtande hoͤchſt erheiſchet daß die Gemühts⸗Vergnuͤ⸗ 
gung zweyer in keuſcher Liebes ⸗Flamm / gegen einander entbran⸗ 
tes / und durch das eheliche Band verknüpfter Hertzen / nicht allein 
im gruͤnen Fruͤhling des glacklichen Wolſeyns / ſondern auch im 
Winter der rauhen / und harten Widerwaͤrtigkeit fih ungeſtoͤhret 
und beſtaͤndigſt aͤuſſere. Allermaſſen rechtſchaffene Ehe⸗Leute bil 
lich dieſes zur Loſung fuͤhren / was Ludwich VI. König in Franck⸗ 
reich zu feinem Wahl ⸗ Bild erküfet gehabt; nehmlich ein Froſch 
mit der Erklaͤhrung: Mihi terra lacusque: Iſi fo viel geſagt: Wir 
koͤnnen fo wol auff dem grünen Gefaͤlde und Blumen ⸗ reichen Lande 
der guten Tagen und froͤlichen Begegniſſen / als in dem trüben 


Gewaͤſſers der Trübſahlen / welche das Verhängnis mehrmahls 


uns mit naſſen Geſetzen / auff die beſtuͤrtzten Wangen ſchreibet / in 
in Gott ⸗gelaſſener Zufriedenheit leben. Be 


Non enim dirimit fortuna fidem 


Das Gluͤck und Ungluͤck hat uͤber unſere Liebes Treu 
nicht zu gebieten. 


Dieeſes iſt die Obſchrifft / welche zu leſen in oberwehnten Lie⸗ 
bes ⸗Cabinet des Hertzoges von Savoyen / alwo zwey Schnecken⸗ 
Muſchelen vorgeſtellet werden / mitten in dem ungeſtühmen Meer / 
ihr gleichſam verliebtes Verbindnis nicht trennen zu laſſen. Und 
daß auff beſagten Fall ſich ſchon die uralte Antiquität habe zu be⸗ 
ſcheiden gewuſt / erhellet aus derer klug⸗geſinneten Erfindung: 
An eſehen fie die Wahrheit Betten zu beleuchten / ein an Jahren gruͤ⸗ 
nenden Fangling / mit entbloͤſten Haupte / und rauhen Kleide ange⸗ 
than / mahlen laſſen / an deſſen Saum geſchrieben fund: Leben und 
Todt / an der Stirn: Winter und Sommer / auff dem Hertzen / wel⸗ 
ches eröffnet war: Nahe und Ferne. In Begreiffung das wahre 
Liebe fich ſtets verjungte / alles rauhe Ungemach von dem Geliebten 
vertrage / offner Sinnen und Hertze fen / auch in Freude und Leid / 
in An ⸗ und Abweſenheit / Leben und Todt beſtaͤndigſt beharren ſoll. 
Doch wo irre ich hin? Alle Weitlaͤuffigkeit zubeſchneiden muß ich 
wieder auff den Edlen Smaragd kommen, wie ich mich denn / auch 


wol berechtiget zu ſeyn erachte zu bejahen / daß derſelbe nicht m 
mit 


mit feiner anmuthigen grunen Farbe / nnd befandten ſonderbahren 
Härte fonderen auch mit dem beruͤhmten und rahren Eigenſchaff⸗ 


ten eine merckwuͤrdige Abbildung der ehelichen Liebe ſey: Es wird 
dem Smaragd zugeſchrieben / daß er die Augen erfreuet / keine Un⸗ 
reinigkeit des Fleiſches leide / ein kraͤfftiges Mittel ſey wider aller⸗ 
ley Gifft und ſchwaͤre Kranckheiten / der den Schwindel und ende 


lich alle melancholiſche Furcht und Schrecken vertreibe. Die 


theils eigendliche / theils verbluͤhmte Bewährung dieſes Qualitäten 

wird der jenige am beſten bey ſich pruͤffen und wahr befinden / wel⸗ 
chem der gnaͤdige Himmel nicht abgeneigt geweſen in Zugeſellung 
einer ſtillen und Gottes fuͤrchtige Paulaͤ / einer haͤuslichen Alt⸗ 


teſtes / einer hoͤfflichen Poppeaͤ Sabina / keuſchen Mica beſtaͤndigen 


Livia / und treuen Agrippina / oder daß ich die ſchoͤnen Titelen aus 


der Heil. Schrifft hervor ſuche / dem das allerguͤtigſte Schickſahl 


des Hoͤchſten in die verliebte Arme geworffen: Eine gottſelige Han⸗ 
nam / holdſelige Rebeccam / vernuͤnfftige Abigail / ſanffmuͤhtige 


Eſther / keuſche Suſannam geduldige Saram und auch unter dem 
gröftem Leiden an Chriſto feſt haltenden Cananitin. Die Dia⸗ 


mant ⸗feſte Warheits⸗Seulen meiner Auſſage beruhen auff der goͤtt⸗ 
lichen Schrifft in welcher tugendhafften Weibes⸗Perſohnen Dies 


fen Preis erhalten / daß fie heiſſen der Männer Augen ⸗ Luſt / 


Line koͤſtliche Beſcherung edle Gabe / hertzliche Freude des Man⸗ 


nes / treue Gehüuͤlffin / liebliche Huͤndin / hochgeſchaͤtzte Kronen / 
helle Lampen / ſuͤſſer Troſt / das halbe Leben des Ehe⸗Mannes / 
tlahre Sonnen. Solte ich fo ein anmuhtiges Objectum nicht in 


die gruͤne Farbe ein kleiden / welche nach der Auslegung Limnæi, 
ein Zeichen der Freude / der Ehre / Liebe und Vergnuͤgung (€ 


Daß verſtund Theſaurus gar wol welcher dem Hertzoge von Sa⸗ 
sonen zugefallen einen gefluͤgelten Knaben mahlen laſſen / welches 
ein grünes Glas vor die Augen hielt / alſo / daß ihm alles grün ers 
ſcheinet / mit der Obſchrifft: „„ 


\ Zah ſehe lauter grünes. 


Aiuff der anderen Seite eben einen geflägelten Knaben / welcher einen | 


Bogen und Pfeil hat / ziehlend auff ein Blat / da der Mittel⸗Puntt 
welcher ſonſt weiß pfleget gemahlet zu werden / grün war mit den 
Beyworten: rer TE, e 
Album meum eſt viride. 
Mein Ziel iſt gruͤn | 
Am 


Am beſten aber laͤſſet fich die liebreiche Zuneigung zwey vermaͤhlter 


Hertzen durch zwey gegeneinander geſtellete Spiegel abbilden / dal 


eines den Glantz in den anderen wirfft / und die Strahlen eben auch 
zuruͤck nim̃t mit der Erklaͤhrung: | 


Fertque refertque: 


Fertque referque fides formas cryſtallina amantum 


Sic miſcere docet corda, jugalis amor. 


Hochgeſchaͤtzter Herr Braͤutigam! Seine Ruhm, 
kundige Conduite gebiehtet mir die Feder zuruͤck zuziehen / und das⸗ 


jenige wovon ich einfaͤltig bisher Pro-Thet; geſchrieben ohne Speci- 
ale Application auff ſeine aller wehrteſte Perſon paſſiren zu laſſen. 
Allein dieſes ſchreibe ich aus unvermaſquirten Gemühte / daß ich fein 


behaͤndigtes Gluͤck / mit der wolgemeinten Gratulation verfolge / wie 


ich denn Ihm die Verſicherung gebe / daß alle Sincere Hertzen aus 


dem lieben Elbing fans Flatterie ſolches obgleich abweſend / doch 


ſtillſchweigend auch dieſen Zeitblick nebſt mir verrichten. Daß das 
göttliche Verhängnis demſelben ein ſolch Frauen⸗Jimmer an der 
Edlen / Sitt⸗und Tugendvollkommenen rauen AN. 
NAM ELISABETH AM Huͤbnerin / des 
weyland HochEdlen / Geſtrengen / Veſten / Nahmhafften 
und Hochweiſen ern GEORGI Hübners 
Hochanſehnlichſt⸗ geweſenen Königlichen Burggrafen 


und Burgermeiſters der Stadt Thorn / nachgelaſſenen 
Frau Tochter / itzund aber verwitibeten Meußnerin / in 


die Augen ins Hertz und in die Armen geſpielet / bey der Er ohn 
frembdes Zumuhten ſelbſt Lebenslang / Gott gebe im ſpaͤten Alter 
des kurtz⸗ ausgeführten Sinnbildes / des Edlen Smaragds / ſo wol 
wegen deſſen ſchoͤnen gruͤnen beſtaͤndigen Dauerhaftigkeit / wie auch 
ſonderbahren Eigenſchafften ſich wird zu erinnern und zu erfreuen 
haben / daß es auch von Ihrer anmuhts volle Liebe heiſſen wird: 
Ver in hyeme. Seget! auch unſeren Winter umbkraͤntzet der Fruͤh⸗ 
ling. Ich fielle mit des Lit. Herrn Braͤutigams Genchm⸗ 
haltung dieſes in Reim⸗Zeilen verfaßte Prognoſticon, von ſeiner 
allerliebſten Huͤbnerin alſo: : 


Sie 
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graffen / u 
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Sie bleibt Seine Tugend⸗ Blum / 
Seines Hauſes Glantz und Ruhm / 


St Die beftändige Sonnen Waͤnde: 

Was Alceſtes dem Admet, 

Das wird fie ſeyn bis ans Ende 
einn Holder als die Eharitinnen / 
je Kluger als die Caſtalinnen / 

Schoner als die Morgenroͤht / 

Ruhm Keuſcher als Penelope > | 
ind dags Lieblich als Casſiop ee. 
3 Fruchtbar als der Stock am Reben / 
KSE Heldenmubtig in der Nobt / SC 
Zugendbafft durchs gange Leben / 


ge / wie 


ap ver Wolgeſtammet vom Gedlätej x 
aba GO gelaſſen von Gemüßte / 
an der Und getreu bis in den Todt. 
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Sie 


Und dieſes beſcheunige ich mit dem nachgeſetzten Sinnbilde / wel⸗ 


ches ein Franzöfifcher Jeſuit in feiner Philoſophia Emblemarica 
durch Vorſtellung der Sonnen und des Mondes anfuͤhret. 
Gleich wie nun des Herrn Braͤutigams Ehe⸗ Verlobte zu 


Ihren Monden ⸗Gemaͤhlde diefen Wahl Spruch befften wird: 


ish, Uni foli. 
Nur eines allein 
Berlang ich zu ſeyn. 


Alſo wird der Herr Bräutigam mit jenem Italiaͤniſchen Marg⸗ 
graffen / welcher als er geheyrahtet hat / und ſich der Gemahlin zu 
lebe von aller Verdrüͤßligkeit loßmachet / zu der gemahlten Son⸗ 
nen / welche durch die Ankunfft des Mondes verfinſtert wird ſchrei⸗ 


ben ließ: 555 
e Sic mutor ad illam. 
Ich habe mein Leben 
Nur einer ergeben 85 


Damit ich aber End und Anfang einerley in die Feder fahre / fo ſtel⸗ 
let mein Anwunſch allen gluͤcklichen Contentements abermahls denn 
wegen ſeiner gruͤnen Farb und Dauerhafftigkeit / ſo ſehr beliebten 

Smaragd vor / mit der Beyſchrifft: | 


ZEras viriditatem non minuit. 


Ve älter je gruͤner. 


Der BimmelTaffe hier des Seegens⸗Thauen 
rinnen / | 
Die Parcen muͤſſen & ud) ſo ſeſte Padenß 
ſpinnen / 
Die der geſtahlte a 125 SW? nicht 
bri 
Es muß uch ouer zu Bett und Tiſche 
e eee 
ai Freud umb 2 Suer Gaus mit breiten 
aͤttern gruͤnen / 
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